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(54)  Flügel  für  eine  Tür,  ein  Fenster  oder  dergleichen 

(57)  Es  wird  ein  Schiebeflügel  für  eine  Tür  beschrie- 
ben.  Der  Flügel  weist  einen  Türschuh  2  auf,  der  aus  ei- 
nem  oberen  Teil  21  und  einem  unteren  Teil  22  besteht, 
wobei  der  obere  Teil  21  mit  einem  in  einer  Laufschiene 
geführten  Rollenwagen  verbunden  ist  und  der  untere 
Teil  22  mit  den  Scheiben  des  Flügels  verbunden  ist,  in- 
dem  er  diese  an  der  Oberkante  umfaßt.  Der  obere  Teil 
21  ist  mit  dem  unteren  Teil  22  über  eine  Justiereinrich- 

tung  5  verbunden,  über  die  eine  Justierung  in  vertikaler 
Richtung  erfolgen  kann.  Die  Teile  21  und  22  des  Tür- 
schuhs  sowie  die  Justiereinrichtung  5  sind  über  Blenden 
2a,  2b  abgedeckt.  Die  Blende  übergreift  dabei  zusätz- 
lich  auch  den  oberen  Randbereich  der  Scheiben. 

Mit  der  also  im  Türschuh  und  somit  im  Flügel  4  in- 
tegrierten  Justiereinrichtung  ergeben  sich  optische  Vor- 
teile,  da  die  Justiereinrichtung  nach  außen  nicht  sicht- 
bar  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Flügel  für  eine  Tür,  ein 
Fenster  oderdergleichen,  mit  den  Merkmalen  des  Ober- 
begriffs  des  Anspruchs  1  . 

Bei  bekannten  Flügeln  ist  die  Justiereinrichtung  im 
Bereich  der  Flügelaufhängung  angeordnet.  Schiebeflü- 
gel  werden  über  Aufhängeschrauben  in  Rollenwagen 
aufgehängt.  Zur  Höhenverstellung  und  Seitenverstel- 
lung  des  Flügels  ist  die  Justiereinrichtung  im  Bereich  der 
Aufhängung  zwischen  dem  Rollenwagen  und  der  obe- 
ren  horizontalen  Flügelkante  angeordnet.  Die  Aufhän- 
geschraube  ist  als  Gewindestift  ausgebildet,  die  im  Rol- 
lenwagen  verstellbar  eingeschraubt  ist.  Zur  Justierung 
wird  die  Aufhängeschraube  mehr  oder  weniger  weit  in 
den  Rollenwagen  eingedreht,  wodurch  der  Flügel  relativ 
zum  Rollenwagen  angehoben  oder  abgesenkt  wird.  Die 
Querverstellung  erfolgt  durch  entsprechende  Winkel  im 
Bereich  der  Aufhängung. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  eine  Justiereinrichtung 
zu  schaffen,  die  möglichst  unauffällig  angeordnet  ist. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  gelöst  durch 
den  Gegenstand  des  Anspruchs  1. 

Vorzugsweise  ist  somit  die  Justiereinrichtung  aus- 
schließlich  oder  mit  ihrer  wesentlichen  Erstreckung  im 
Flügel  angeordnet,  insbesondere  im  Randbereich  des 
Flügels.  Sie  ist  z.  B.  in  einem  im  Randbereich  des  Flü- 
gels  angeordneten  Flügelrahmen  oder  Flügel-  bzw.  Tür- 
schuh  integriert.  Im  folgenden  wird  der  Flügelrahmen 
bzw.  der  Flügel-  bzw.  Türschuh  als  Teil  des  Flügels  be- 
trachtet.  Wenn  die  Justiereinrichtung  im  Flügel  ange- 
ordnet  ist,  benötigt  sie  vorzugsweise  keinen  oder  ver- 
gleichsweise  geringen  Bauraum  außerhalb  des  Flügels, 
insbesondere  keinen  oder  vergleichsweise  geringen 
Bauraum  im  Bereich  der  Flügelaufhängung  bzw.  dem 
außerhalb  des  Flügels  angeordneten  Teil  der  Flügelauf- 
hängung.  Dies  bedeutet,  daß  die  Aufhängung  sehr  kom- 
pakt  ausgebildet  werden  kann  und  besondere  Vorteile 
sich  ergeben,  wenn  der  Flügel  mit  einem  motorischen 
Antrieb  versehen  ist.  Es  sind  dann  sehr  kompakte  An- 
ordnungen  möglich,  da  weder  im  Bereich  des  Antriebs 
noch  zwischen  Antrieb  und  Flügel  Bauraum  für  die  Ju- 
stiereinrichtung  erforderlich  ist. 

Bei  bevorzugten  Ausführungen  weist  der  Flügel  ei- 
nen  teleskopartig  ausgebildeten  Bereich  auf,  insbeson- 
dere  einen  teleskopartigen  oberen  oder  unteren  Rand- 
bereich.  Dies  bedeutet,  daß  die  horizontale  oder  verti- 
kale  Erstreckung  des  Flügels  durch  Justierung  des  te- 
leskopartigen  Bereiches  variiert  werden  kann. 

In  einer  weiterer  Ausführung  ist  die  Justiervorrich- 
tung  im  Bereich  der  unteren  Flügelkante  angeordnet 
und  erlaubt  eine  Anpassung  der  vertikalen  Flügelerst- 
rekkung  an  die  Einbauverhältnisse.  Ein  Türschuh  oder 
ein  Randabschlußelement  entlang  der  unteren  Flügel- 
kante  bildet  hierzu  eine  Aufnahme  für  eine  Abschlußlei- 
ste.  Die  Abschlußleiste  wird  von  der  vertikalen  Flügel- 
kante  her  auf  der  gewünschten  Höhe  in  den  Türschuh, 
bzw.  in  das  Randabschlußelement  eingeschoben. 

Außer  der  im  Flügel  integrierten  Justiereinrichtung 
kann  eine  zweite  unabhängige  oder  unterstützend  wir- 
kende  Justiereinrichtung  außerhalb  des  Flügels  vorge- 
sehen  sein.  Sie  ist  z.B.  im  Bereich  des  Rollenwagens, 

5  vorzugsweise  im  Bereich  der  Aufhängung  des  Flügels 
im  Rollenwagen  angeordnet.  Beispielsweise  kann  mit 
der  im  Flügel  angeordneten  Justiereinrichtung  die  Grob- 
justierung  des  Flügels  durchgeführt  werden,  während 
die  zweite  unabhängige  oder  unterstützend  wirkende 

10  Justiereinrichtung  eine  Feinjustierung,  oder  eine  Justie- 
rung  in  einer  anderen  Flügelerstreckung  ermöglicht. 

Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  ergeben  sich 
aus  den  Unteransprüchen  2  bis  15. 

Die  Erfindung  wird  in  den  Figuren  näher  erläutert. 
15  Dabei  zeigt: 

Figur  1  eine  Darstellung  der  Justiervorrichtung  im 
Bereich  der  oberen  horizontalen  Kante  ei- 
nes  Schiebeflügels,  wobei  die  Justierein- 

20  richtung  in  einem  den  Flügel  übergreifenden 
Türschuh  angeordnet  ist; 

Figur  2  eine  Detaildarstellung  der  als  Gewindestift 
ausgebildeten  Justiervorrichtung  in  Figur  1; 

25 
Figur  3  eine  Darstellung  einer  alternativen  Justier- 

vorrichtung  im  Bereich  der  unteren  horizon- 
talen  Kante  eines  Schiebeflügels,  wobei  die 
Justiereinrichtung  ein  teleskopartig  ver- 

30  schiebbares  Bodenprofil  aufweist; 

Figur  4  einen  Schnitt  entlang  Linie  IV  in  Figur  3; 

Figur  5  eine  Darstellung  einer  weiteren  Justiervor- 
35  richtung  im  Bereich  der  unteren  horizontalen 

Kante  eines  Ganzglas-Schiebeflügels,  wo- 
bei  eine  Abschlußleiste  von  der  vertikalen 
Seitenkante  her  in  den  Schiebeflügel  einge- 
schoben  wird; 

40 
Figur  6  eine  Detailansicht  in  Figur  5  mit  einer  Dar- 

stellung  der  Rastfeder  zur  Fixierung  der  Ab- 
schlußleiste. 

45  Figur  7 

so  Figur  8 

55 

eine  Darstellung  entsprechend  Figur  1  eines 
abgewandelten  Ausführungsbeispiels,  wo- 
bei  jedoch  zusätzlich  die  Flügelaufhängung, 
Laufrollen  und  Laufschiene  gezeigt  ist. 

eine  entsprechende  Darstellung  wie  Figur  7 
von  einem  weiteren  abgewandelten  Ausfüh- 
rungsbeispiel,  wobei  jedoch  zusätzlich  die 
Anordnung  der  Laufschiene  an  dem  ortsfe- 
sten  Träger,  z.  B.  Türsturz  sowie  der  Aufnah- 
meraum  der  Antriebs-  und  Steuerungsein- 
richtungen  des  automatischen  Schiebetür- 
antriebs  gezeigt  ist. 
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Bei  dem  Ausführungsbeispiel  in  Figur  1  ist  die  Hö- 
henverstellung  des  Flügels  im  oberen  Türschuh  2  inte- 
griert.  Der  Türschuh  2  ist  mehrteilig  ausgeführt.  Ein  obe- 
rer  Teil  21  des  Türschuhs  2  ist  fest  mit  dem  nicht  darge- 
stellten  Rollenwagen  verbunden,  z.B.  über  ein  Verbin- 
dungselement,  welches  einerseits  mit  dem  Rollenwa- 
gen  und  andererseits  mit  dem  Teil  21  verbunden  ist, 
oder  indem  ein  Teil  des  Rollenwagens  in  das  Teil  21  ein- 
greift,  oder  indem  das  Teil  21  als  ein  Teil  des  Rollenwa- 
gens  ausgebildet  ist.  Damit  ist  die  Höhenposition  des 
Teils  21  gegenüber  den  über  dem  Flügel  4  angeordne- 
ten  Laufrollen  und  dem  ebenfalls  dort  angeordneten 
motorischen  Antrieb  unveränderlich  festgelegt.  Der  un- 
tere  Teil  22  des  Türschuhs  2  umfaßt  den  oberen  Rand 
der  Scheibe  des  Flügels  4  U-förmig  mit  zwei  kurzen  ver- 
tikalen  Schenkeln  22a,  22b  und  ist  mit  dem  oberen  Teil 
21  über  eine  Justiereinrichtung  5  verbunden.  Durch  die 
Justiereinrichtung  5  können  die  beiden  Teile  21  und  22 
in  ihrer  Höhe  relativ  zueinander  verstellt  werden.  Der 
Türschuh  2  ist  auf  beiden  Seiten  des  Flügels  4  durch 
Blenden  2a,  2b  nach  außen  hin  abgedeckt.  Die  Blenden 
2a,  2b  werden  mit  einem  balligen  Knopf  in  Aussparun- 
gen  21a  im  oberen  Teil  21  des  Türschuhs  2  eingeclipst 
und  überdecken  sowohl  den  gesamten  Türschuh  2,  als 
auch  die  Oberkante  4a  der  Scheiben  des  Flügels.  Die 
Blenden  sind  vorzugsweise  ohne  sichtbare  Durchbrü- 
che,  Nasen  oder  ähnliches  ausgeführt.  Sie  sind  von  au- 
ßen  derart  gesichert,  daß  die  Höhenverstellung  für  Un- 
befugte  nicht  zugänglich  ist.  Alternativ  können  auch  mit 
dem  unteren  Teil  22  verbundene  Blenden  2a,  2b  vorge- 
sehen  sein. 

Die  Höhenverstellung  der  Justiervorrichtung  5  kann 
mechanisch  mittels  Exzentern  oder  Gewinden  oder 
auch  elektrisch  z.B.  über  einen  Stellmotor  erfolgen.  Zu- 
sätzlich  kann  eine  kraft-  und/oderformschlüssige  Siche- 
rung  der  eingestellten  Position  erfolgen.  In  Figur  2  ist 
zur  Höhenverstellung  ein  Gewindestift  51  vorgesehen, 
der  in  Gewindelöcher  52  und  53  im  oberen  Teil  21  und 
im  unteren  Teil  22  des  Türschuhs  2  eingreift.  In  seinem 
mittleren  axialen  Abschnitt  weist  der  Gewindestift  51  ei- 
nen  Schraubenkopf  51a  auf.  Die  Einstellung  der  Höhe 
erfolgt  durch  Verdrehen  des  Gewindestiftes  51  mittels 
eines  am  Schraubenkopf  51a  angreifenden  Gabel- 
schlüssels. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  in  Figur  3  ist  die  Hö- 
henverstellung  im  unteren  Türschuh  1  integriert.  In  ent- 
sprechender  Weise  wie  bei  dem  oberen  Türschuh  2  in 
den  Figuren  1  und  2  ist  hier  der  untere  Türschuh  1  mehr- 
teilig  ausgebildet.  Der  obere  H-förmige  Teil  1  2  des  Tür- 
schuhs  1  umgreift  mit  zwei  kurzen  vertikal  nach  oben 
weisenden  Schenkeln  12a  die  Flügelscheibenunterkan- 
te  4b  und  nimmt  zwischen  zwei  nach  unten  weisenden 
vertikalen  Schenkeln  12b  den  unteren  Teil  11  des  Tür- 
schuh  1  auf.  Der  untere  Teil  11  läßt  sich  teleskopartig 
aus  dem  oberen  flügelfesten  Teil  12  herausziehen.  Die 
Eintauchtiefe  kann  über  eine  separate  Einrichtung  ein- 
gestellt  und  arretiert  werden.  Dadurch  wird  eine  Anpas- 
sung  der  Flügelhöhe  an  die  baulichen  Gegebenheiten 

realisiert,  ohne  daß  hierzu  der  gesamte  Flügel  4  ange- 
hoben  oder  abgesenkt  werden  muß.  In  einer  Nut  Haan 
der  unteren  Kante  des  unteren  Teils  11  ist  eine  Dicht- 
bürste  6  angebracht. 

5  Die  Einstellung  und  Justierung  des  teleskopartig 
ausfahrbaren  unteren  Teils  11  an  dem  flügelfesten  obe- 
ren  Teil  12  kann  mittels  Schrauben  oder  anderen  Ver- 
bindungselementen  an  den  stirnseitigen  Enden  des 
Türschuhs  1  vorgenommen  werden.  Figur  4  zeigt  hier- 

10  zu  einen  Schnitt  entlang  Linie  IV  in  Figur  3  mit  einer  Dar- 
stellung  des  Verbindungselements  13. 

Das  Verbindungselement  1  3  ist  fest  mit  dem  oberen 
Teil  1  2  oder  dem  Flügel  4  verbunden.  Das  untere  Teil  1  1 
ist  in  dem  Verbindungselement  13  verstellbar  und  arre- 

15  tierbar  gelagert,  z.B.  über  Klemm-  und/oder  Schraub- 
verbindung,  Rastverbindung  odgl.  Es  können  Klemm- 
schrauben,  Langloch-Verbindungen  oder  Lochraster 
oder  Einstellspindeln  odgl.  verwendet  werden. 

Ein  besonders  großer  Verstellbereich  für  die  Flügel- 
20  höhe  ergibt  sich,  wenn  der  Flügel  4  sowohl  einen  oberen 

Türschuh  2  gemäß  den  Figuren  1  und  2  als  auch  einen 
unteren  Türschuh  gemäß  den  Figuren  3  und  4  aufweist. 

Figur  5  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel,  bei 
welchem  die  Höhenverstellung  entlang  der  unteren  Flü- 

25  gelkante  4b  angeordnet  ist.  Bei  dem  Flügel  4  handelt  es 
sich  um  einen  sogenannten  rahmenlosen  Flügel.  Zwei 
Glasscheiben  41  sind  durch  einen  umlaufenden  Ab- 
standshalter  42  miteinander  verbunden.  Parallel  zu  dem 
Abstandshalter  42,  mit  Abstand  zu  diesem,  jeweils  au- 

30  ßerhalb  des  durch  den  Abstandshalter  42  umschlosse- 
nen  Innenraum  des  Flügels  ist  zwischen  den  Scheiben 
ein  Randabschlußelement  7  angeordnet.  Figur  5  zeigt 
im  Bereich  der  unteren  horizontalen  Flügelkante  4b  das 
Randabschlußelement  7  zwischen  den  Glasscheiben 

35  41  angeordnet.  Das  Randabschlußelement  7  befindet 
sich  unterhalb  des  Abstandshalters  42  im  Bereich  der 
Flügelunterkante  4b.  Das  Randabschlußelement  7  liegt 
mit  zwei  vertikalen  Schenkeln  7a  und  7b  an  den  Innen- 
seiten  der  Glasscheiben  41  an,  wobei  es  mit  zwei  Vor- 

40  Sprüngen  die  Unterkanten  41  a  der  beiden  Glasscheiben 
41  umgreift. 

Zwischen  den  beiden  vertikalen  Schenkeln  7a  des 
Randabschlußelements  7  verbleibt  ein  Hohlraum  7h,  in 
den  eine  Abschlußleiste  8  höhenverstellbar  eintaucht 

45  und  dort  befestigt  ist.  Die  der  Abschlußleiste  8  zuge- 
wandten  Innenseiten  der  Schenkel  7a  weisen  mehrere 
in  horizontaler  Richtung  verlaufende  Längsrillen  auf. 
Die  Abschlußleiste  8  besitzt  zwei  kurze  nach  oben  ra- 
gende  Schenkel  8a,  deren  Außenseiten  zu  den  Längs- 

so  rillen  des  Randabschlußelements  7  komplementär  aus- 
gebildet  sind,  so  daß  die  Abschlußleiste  8  bei  ineinan- 
dergreifenden  Längsrillen  in  horizontaler  Richtung  in- 
nerhalb  des  Randabschlußelements  7  axial  verschoben 
werden  kann,  die  vertikale  Ausrichtung  hierbei  jedoch 

55  nicht  verändert  werden  kann. 
Die  Abschlußleiste  8  umgreift  mit  zwei  nach  unten 

weisenden  Schenkeln  8b  eine  gegebenenfalls  vorhan- 
dene  Bodenführung  9.  Des  weiteren  weist  die  Ab- 

3 
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schlußleiste  8  an  ihrer  Unterseite  eine  Längsnut  8c  zur 
Aufnahme  einer  Dichtbürste  auf,  welche  ebenfalls  in  die 
Bodenführung  9  eingreift. 

Die  Höhenjustierung  des  in  einer  Laufschiene  auf- 
gehängten  Flügels  4  erfolgt  derart,  daß  die 
Abschlußleiste  8  in  der  gewünschten  Höhe  von  der  Flü- 
gelseite  her  in  die  Flügelunterkante  4b  eingeschoben 
und  dort  gesichert  wird.  Figur  6  zeigt  eine  mögliche 
Ausführung  der  Sicherung.  Hierzu  ist  unter  dem  Schrau- 
benkopf  71,  einer  von  unten  in  das  Randabschlußele- 
ment  7  eingeschraubten  Schraube  eine  Rastfeder  72 
festgeklemmt,  wobei  der  Federkörper  unter  einem  spit- 
zen  Winkel  ins  Flügelinnere  ragt  und  mit  seinem  freien 
Ende  gegen  die  Oberseite  der  Abschlußleiste  8  gepreßt 
wird.  Auf  der  Oberseite  der  Abschlußleiste  8  ist  ein  Sä- 
gezahnprofil  81  ausgebildet,  welches  es  erlaubt,  die  Ab- 
schlußleiste  8  bis  zu  einem  Anschlag  in  den  Flügel  4 
einzuschieben,  wobei  die  Rastfeder  72  über  die  Säge- 
zähne  81  hinweggleitet.  Die  Feder  72  verrastet  jedoch 
bei  umgekehrter  Bewegungsrichtung  mit  den  Sägezäh- 
nen  81  wodurch  die  Abschlußleiste  8  gegen  ein  unge- 
wolltes  Herausrutschen  aus  dem  Flügel  4  blockiert  wird. 
Ein  Entfernen  der  Abschlußleiste  8  erfolgt,  indem  die 
Rastfeder  72  während  des  Herausziehens  der  Ab- 
schlußleiste  8  angehoben  wird. 

Vorzugsweise  bestehen  bei  den  vorangehend  be- 
schriebenen  Ausführungsbeispielen  die  Türschuhe  1 
und  2  aus  Profilteilen,  insbesondere  die  Bauteile  11  und 
1  2  sowie  die  Bauteile  21  ,  2a,  2b  und  22  können  aus  Me- 
tallprofilen,  z.  B.  Aluminiumprofilen  ausgebildet  sein. 

Der  nicht  dargestellte  Rollenwagen  kann  in  her- 
kömmlicher  Weise  aufgebaut  sein,  wobei  zur  Verbin- 
dung  zwischen  Rollenwagen  und  Flügel  eine  Aufhänge- 
schraube  vorgesehen  sein  kann,  die  einerseits  in  den 
Rollenwagen  und  andererseits  in  den  oberen  Teil  21  des 
Türschuhs  2  eingeschraubt  oder  eingehängt  werden 
kann.  Die  Aufhängeschraube  kann  als  weitere  unab- 
hängige  oder  unterstützende  Höhenjustiereinrichtung 
ausgebildet  sein,  indem  diese  mehr  oder  weniger  weit 
in  den  Rollenwagen  oder  in  dem  oberen  Teil  des  Tür- 
schuhs  eingeschraubt  wird. 

Bei  einer  Abwandlung  des  in  Figur  1  dargestellten 
Ausführungsbeispiels  kann  der  Türschuh  mit  den  Teilen 
21,  22  auch  zwischen  den  Scheiben  angeordnet  sein 
unter  Ausbildung  einer  rahmenlosen  Scheibe,  deren  un- 
tere  Kante  in  Figur  6  dargestellt  ist.  Der  Teil  21  oder  22 
des  Türschuhs  kann  zur  Befestigung  an  den  Innenflä- 
chen  der  Scheiben  verklebt  und/oder  verschraubt  sein. 
Bei  einer  weiteren  Abwandlung  kann  zur  Aufnahme  der 
Aufhängeschraube  51  oder  Verankerung  der  Aufhänge- 
vorrichtung  auch  ein  Randabschlußelement  7  in  dem 
oberen  horizontalen  bereich  des  Flügels  zwischen  den 
Scheiben  des  Flügels  entsprechend  wie  in  Figur  5  an- 
geordnet  sein.  Die  Justierung  kann  dadurch  erfolgen, 
daß  die  Schraube  51  mehr  oder  weniger  weit  in  das 
Randabschlußelement  7  eingedreht  wird.  Wie  bei  allen 
Ausführungsbeispielen  mit  rahmenlosen  Scheiben 
kann  ein  zusätzlicher  umlaufender  Abstandshalter  zwi- 

schen  den  Scheiben  angeordnet  sein. 
Bei  dem  Ausführungsbeispiel  in  Figur  7  ist  der  Flü- 

gel  4  mit  einer  Laufrolle  10  versehen,  die  seitlich  ver- 
setzt  zur  Flügelebene  4e  angeordnet  ist.  Die  Rolle  10 

5  läuft  in  einer  ortsfest  montierten  Laufschiene  1  00  auf  ei- 
ner  Laufbahn  100a.  Die  Laufschiene  100  mit  der  Lauf- 
bahn  1  00a  ist  in  gleicher  Weise  wie  die  Laufrolle  1  0  zur 
Flügelebene  4e  versetzt. 

Die  Laufrolle  10  weist  eine  horizontale  Drehachse 
10  10b  auf.  Die  mit  der  Drehachse  10b  fluchtende  Lager- 

achse  10a  der  Laufrolle  greift  in  den  Flügel  4  im  oberen 
Bereich  senkrecht  zur  Flügelebene  4e  ein.  Der  Flügel  4 
weist  in  diesem  Bereich  einen  oberen  Türschuh  2  auf 
bzw.  Flügelrahmen  auf,  so  daß  also  die  Lagerachse  1  0a 

15  in  den  Türschuh  2  eingreift  und  dort  gelagert  ist.  Im  Be- 
reich  der  Lagerachse  ist  eine  Exzentereinrichtung  vor- 
gesehen.  Bei  dem  Ausführungsbeispiel  in  Figur  7  ist  die 
Lagerachse  in  einer  Exzenterbuchse  10c  gelagert,  wel- 
che  in  einer  Aufnahme  im  Türschuh  2  angeordnet  ist. 

20  Die  Exzenterbuchse  1  0c  weist  eine  exzentrische  Lager- 
aufnahmefürdie  Lagerachse  10auf.  Durch  Drehung  der 
Exzenterbuchse  10c  erfolgt  eine  Höhenjustierung  des 
Flügels  4. 

Bei  der  Höhenjustierung  wird  die  vertikale  Position 
25  der  horizontalen  Lagerachse  10a  also  innerhalb  des 

oberen  Türschuhs  2  bzw.  des  Flügels  4  verstellt.  Die 
Laufrolle  10  ist  damit  je  nach  Höheneinstellung  der  La- 
gerachse  bzw.  Drehachse  der  Laufrolle  10  von  der  in 
Figur  7  linken  Seite  her  gesehen  von  Flügel  4  mehr  oder 

30  weniger  verdeckt  angeordnet.  Bei  dem  Ausführungsbei- 
spiel  in  Figur  7  wird  auch  die  Laufschiene  1  00  zumindest 
im  Bereich  der  Laufbahn  100a  entsprechend  verdeckt 
und  zwar  in  allen  Justierstellungen  des  Flügels. 

Es  können  mehrere  Laufrollen  10  jeweils  separat 
35  im  Türschuh  2  bzw.  im  Flügel  4  oder  an  einem  mit  dem 

Türschuh  bzw.  Flügel  verbundenen  Laufwagen  in  dieser 
Weise  höheneinstellbar  gelagert  sein.  Die  Laufrollen 
sind  dabei  in  Laufrichtung  des  Flügels,  d.  h.  in  Längs- 
richtung  der  Flügeloberkante  hintereinander  angeord- 

40  net. 
Zusätzlich  zu  diesen  tragenden  Laufrollen  10,  die 

auf  der  Laufbahn  1  00a  laufen  können  auch  nicht  darge- 
stellte  Stützrollen  in  einer  oberen  Laufbahn  1  00b  laufen. 
Die  Laufbahn  100b  kann  in  derselben  Laufschiene  100 

45  ausgebildet  sein,  vorzugsweise  parallel  zur  Laufbahn 
100a  fluchtend  über  dieser.  Hierfür  kann  die  Laufschie- 
ne  100  aus  einem  im  Querschnitt  c-förmigen  Profil  aus- 
gebildet  sein,  wobei  an  den  gegenüberliegenden  C- 
Schenkeln  die  Laufbahnen  100a  und  100b  an  den  zu- 

50  einander  gewandten  Schenkelflächen  ausgebildet  sind. 
Die  nicht  dargestellten  Stützrollen  können  in  gleicher 
Weise  wie  die  Laufrollen  10  höhenjustierbar  sein,  vor- 
zugsweise  über  die  selbe  Justiereinrichtung.  Beispiels- 
weise  können  die  Laufrollen  und  die  Stützrollen  an  ei- 

55  nem  gemeinsamen  Laufwagenkörper  drehbar  gelagert 
sein,  der  über  die  Lagerachse  1  0a  höhenjustierbar  ver- 
bunden  sein  kann. 

Bei  weiteren  gegenüber  Figur  7  abgewandelten 

4 
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Ausführungsbeispielen  ist  es  möglich,  daß  Laufrollen  1  0 
sowie  evtl.  auch  zusätzlich  Stützrollen  auf  beiden  Seiten 
des  Flügels,  d.  h.  beiderseits  der  Flügelebene  4e  im 
oberen  Bereich  des  Flügels  4,  vorzugsweise  im  oberen 
Türschuh  2  angeordnet  sind.  Zur  Führung  der  Rollen  ist 
dann  beiderseits  des  Flügels  eine  Laufschienenanord- 
nung  angeordnet  ,  z.  B.  zwei  parallele  Laufschienen 
100,  die  auch  in  einem  gemeinsamen  Profilgehäuse 
ausgebildet  sein  können,  z.  B.  kastenförmiges  Profilge- 
häuse,  bei  dem  zwei  im  Querschnitt  c-förmige  Lauf- 
schienen  1  00  über  eine  oberen  Verbindungssteg  mitein- 
ander  verbunden  sind. 

Bei  weiteren  modifizierten  Ausführungsbeispielen 
kann  anstelle  oder  zusätzlich  zu  der  Höhenjustierein- 
richtung  in  Figur  7  auch  eine  Justiereinrichtung  in  Quer- 
richtung  also  senkrecht  zur  Flügelebene  4e  vorgesehen 
sein,  die  an  gleicherstelle  und  in  entsprechender  Weise 
wie  in  Figur  7  ausgebildet  sein  kann. 

Besondere  Vorteile  ergeben  sich  mit  dem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  in  Figur  7  und  den  verschiedenen  Ab- 
wandlungen  daraus,  daß  die  Justier-  und  Aufhängeein- 
richtung  jeweils  von  der  in  Figur  7  linken  Seite  des  Flü- 
gels  betrachtet  durch  den  Flügel  7  verdeckt  ist,  wobei 
auch  die  Laufschiene  und  die  Laufrolle  zumindest  zum 
Teil  verdeckt  ist. 

Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  zeigt  Figur  8.  Es 
handelt  sich  um  eine  automatische  Schiebetüranlage 
mit  einem  Schiebeflügel  mit  besonders  günstiger  ver- 
deckt  angeordneter  Höhenjustierung.  Das  Laufwerk  1 
weist  eine  vertikale  und  eine  horizontal  angeordnete 
Laufrolle  69v  bzw.  69h  auf.  Das  Laufwerk  1  mit  seinem 
im  wesentlichen  L-förmigen  Gehäuse  63  ist  über  ein 
zwischengeschaltetes  Trägerelement  3  an  einem  Pfo- 
sten  84  befestigt.  Das  Gehäuse  63  weist  einen  an  dem 
Trägerelement  3  anliegenden  vertikalen  Schenkel  63a, 
einen  obenliegenden  langgestreckten  horizontalen 
Schenkel  63d  auf,  sowie  einen  kurzen,  etwa  in  der  Mitte 
des  horizontalen  Schenkels  63d  angeordneten  zweiten 
vertikalen  Schenkel  63b  auf. 

An  dem  ersten  vertikalen  Schenkel  63a  ist  im  unte- 
ren  Drittel  ein  horizontaler  Steg  64a  mit  einer  Lauffläche 
angebracht,  auf  der  die  vertikal  stehende  Laufrolle  69v, 
d.h.  mit  horizontaler  Drehachse  68,  geführt  ist.  Die  Ach- 
se  68  dieser  Laufrolle  69v  ist  in  dem  vertikalen  Schenkel 
6v  eines  L-förmigen  Rollenwagens  6  gelagert.  Oberhalb 
des  Rollenwagens  6  und  der  vertikalen  Laufrolle  69v  ist 
eine  zweite  Laufrolle  69h  horizontal  liegend,  d.h.  mit  ver- 
tikaler  Drehachse,  angeordnet.  Die  Achse  68  dieser 
Laufrolle  69h  ist  in  dem  horizontalen  Schenkel  6h  des 
Rollenwagens  6  gelagert.  Die  Laufrolle  69h  wird  zwi- 
schen  den  beiden  vertikalen  Schenkeln  63a  und  63b 
des  Profilgehäuses  63  unmittelbar  unterhalb  des  oben- 
liegenden  Schenkels  63d  mit  Spiel  geführt.  Jeder  der 
beiden  vertikalen  Schenkel  63a  und  63b  weist  dazu  eine 
Lauffläche  auf,  wobei  sich  die  Laufrolle  69h  jeweils  nur 
auf  einer  der  beiden  Laufflächen  abstützt.  Diese  zweite 
Laufrolle  69h  wirkt  als  Stützrolle  und  verhindert  ein  Kip- 
pen  des  Rollenwagens  6  mit  dem  daran  befestigten  Flü- 

gel  10. 
Der  Rollenwagen  6  in  Form  eines  auf  den  Kopf 

gestellten  ,,L"  bildet  nun  unterhalb  seines  vertikalen 
Schenkels  6v  einen  zusätzlichen  Aufnahmeraum  für  die 

5  Höhenjustierung  des  Flügels  10.  Dabei  ist  der  Flügel 
über  eine  herkömmlich  ausgeführte  Aufhänge-  und  Ju- 
stiervorrichtung  7  mit  dem  horizontalen  Schenkel  6h  des 
Rollenwagens  6  verbunden.  Alternativ  kann  der  Flügel 
10  aber  auch  über  eine  Aufhänge-  und  Justiervorrich- 

10  tung  an  dem  vertikalen  Schenkel  6v  des  Rollenwagens 
6  befestigt  sein.  Der  Flügel  10  ist  fluchtend  unter  dem 
horizontalen  Schenkel  6h  des  Rollenwagens  6  angeord- 
net  und  kann  je  nach  Einstellung  und  Ausbildung  der 
Aufhänge-  und  Justiervorrichtung  7  mit  seiner  Oberkan- 

15  te  mehr  oder  weniger  weit  zwischen  die  beiden  L- 
Schenkel6h  und  6v  des  Rollenwagens  6  eingreifen.  Na- 
he  dem  äußeren  Ende  des  horizontalen  Schenkels  63d 
des  Profilgehäuses  63  ist  an  dessen  Unterseite  eine 
Aufnahmenut  350  zur  Anbringung  von  Antriebs-  und 

20  Steuerelementen  vorhanden.  Die  Frontseite  des  Profil- 
gehäuses  63  ist  durch  eine  L-förmige  Abdeckhaube  5 
verschlossen,  welche  an  einem  oberen  Längsrand  62 
an  der  oberen  horizontalen  Vorderkante  des  Profilge- 
häuses  63  eingehängt  wird.  Dabei  erstreckt  sich  der  un- 

25  tere  horizontale  Schenkel  der  Abdeckhaube  5  bis  un- 
mittelbar  an  den  Schiebeflügel  1  0  und  liegt  auf  gleicher 
Höhe  wie  das  Trägerelement  3  und  der  linke  vertikale 
Schenkel  63a  des  Profilgehäuses  63.  Der  Schiebeflügel 
1  0  greif  in  das  Laufwerkgehäuse  63  ein,  so  daß  die  obe- 

30  re  Kante  des  Schiebeflügels  verdeckt  geführt  ist.  Durch 
die  spezielle  Gestaltung  des  Rollenwagens  6  und  die 
Anordnung  der  Laufrollen  69v,  69h  ergibt  sich  hier  je- 
doch  ein  zusätzlich  zur  Verfügung  stehender  Spielraum 
zur  Höhenjustierung  des  Flügels  10. 

35 

Patentansprüche 

1.  Flügel  für  eine  Tür,  ein  Fenster  oder  dergleichen, 
40  beweglich  oder  ortsfest  angeordnet,  vorzugsweise 

motorisch  angetriebener  Flügel,  z.  B.  Schiebeflügel 
einer  automatischen  Tür-  oder  Fensteranlage,  mit 
einer  Justiereinrichtung  zur  Anpassung  an  die  Ein- 
bausituation, 

45  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Justiereinrichtung  im  Flügel  (4)  integriert  ist 
und/oder  von  dem  Flügel  und/oder  von  einem  Lauf- 
wagen  des  Flügels  und/oder  von  einem  Profilge- 
häuse,  welches  eine  den  Flügel  führende  Lauf- 

50  schiene  aufweist-in  einer  Blickrichtung  senkrecht 
auf  die  Flügelebene  betrachtet  -  teilweise  oder  voll- 
ständig  verdeckt  angeordnet  ist. 

2.  Flügel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
55  net, 

daß  mittels  der  Justiereinrichtung  eine  Einstellung 
des  Flügels  (4)  in  vertikaler  und/oder  horizontaler 
Richtung  in  Flügelebene  und/oder  in  Querrichtung 

5 
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senkrecht  zur  Flügelebene  durchführbar  ist. 

3.  Flügel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Justiereinrichtung  im  Randbereich  des  Flü-  s 
gels  (4),  vorzugsweise  im  oberen  (4a)  und/oder  un- 
teren  (4b)  horizontalen  Kantenbereich  und/oder  im 
seitlichen  Kantenbereich  angeordnet  ist,  vorzugs- 
weise  in  einem  dort  angeordneten  Profil  und/oder 
Flügelrahmen  und/oder  Flügelschuh.  10 

4.  Flügel  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Profil  bzw.  der  Flügelrahmen  bzw.  der 
Flügelschuh  eine  äußere  Begrenzungskante  des 
Flügels  bildet,  vorzugsweise  die  horizontale  obere  15 
oder  untere  Flügelkante  oder  die  vertikale 
Flügelkante  ,  wobei  vorzugsweise  vorgesehen  ist, 
daß  sich  das  Profil  bzw.  der  Flügelrahmen  bzw.  der 
Flügelschuh  über  die  gesamte  horizontale  bzw.  ver- 
tikale  Erstreckung  des  Flügels  erstreckt.  20 

5.  Flügel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  der  Flügel  (4)  einen  teleskopartig  ausgebilde- 
ten  Bereich  (11)  aufweist,  vorzugsweise  einen  tele-  25 
skopartig  ausgebildeten  Randbereich. 

6.  Flügel  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Justiereinrichtung  teleskopartig  ausgebil-  30 
det  ist. 

7.  Flügel  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net, 
daß  die  Justiereinrichtung  ein  als  Profil  ausgebilde-  35 
tes  Teleskopteil  (1  1  )  aufweist,  welches  sich  über  die 
gesamte  Länge  der  oberen  (4a)  und/oder  unteren 
(4b)  horizontalen  Kante  des  Flügels  (4)  und/oder 
über  die  gesamte  Länge  der  seitlichen  vertikalen 
Kante  des  Flügels  (4)  erstreckt.  40 

8.  Flügel  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  ein  Teleskopteil  (11)  des  Flügels  (4)  bzw.  der 
Justiereinrichtung  an  seinen  Stirnseiten  verstellbar  45 
mit  dem  Flügel  (4)  verbunden  ist  und/oder  an  meh- 
reren  Befestigungspunkten  zwischen  seinen  Stirn- 
seiten  mit  dem  Flügel  (4)  einstellbar  verbunden  ist. 

9.  Flügel  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  so 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Justiereinrichtung  eine  als  Profil  ausgebil- 
dete  Abschlußleiste  (8)  aufweist,  wobei  ein  Teil  der 
Abschlußleiste  (8)  in  vertikaler  Erstreckung  über  die 
Flügelkante,  vorzugsweise  die  Flügelunterkante  55 
(4b)  hinausragt. 

10.  Flügel  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekennzeich- 

net, 
daß  die  Abschlußleiste  (8)  von  einer  der  vertikalen 
Flügelkanten  her  horizontal  in  die  obere  oder  untere 
Flügelkante  (4a,  4b)  einschiebbar  ist. 

11.  Flügel  nach  Anspruch  9  oder  1  0,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Eintauchtiefe  der  Abschlußleiste  (8)  in  der 
Flügelkante  (4a,  4b)  variabel  ist,  wobei  vorzugswei- 
se  vorgesehen  ist,  daß  die  Abschlußleiste  (8)  über 
Einstellmittel  und/oder  Arretierungsmittel  in  ihrer 
Eintauchtiefe  einstellbar  und  arretierbar  ist. 

12.  Flügel  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  1  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  die  Einstellmittel  und/oder  die  Arretierungsmit- 
tel  mit  der  Abschlußleiste  (8)  und/oder  der  Flügel- 
kante  (4a,  4b)  zusammenwirken,  wobei  die  Einstell- 
mittel  und/oder  die  Arretierungsmittel  eine  Einstell- 
schraube,  einen  Exzenter,  ein  Lochraster  oder  der- 
gleichen  aufweisen. 

13.  Flügel  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  12,  da- 
durch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abschlußleiste  (8)  in  der  Flügelkante  (4a, 
4b)  durch  eine  Rastverbindung  (72,  81)  gesichert 
ist. 

14.  Flügel  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mittels  der  Justiereinrichtung  die  vertikale  Er- 
streckung  des  Flügels  (4)  und/oder  die  horizontale 
Erstreckung  des  Flügels  (4)  verstellbar  ist. 

15.  Flügel  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  außer  der  im  Flügel  (4)  integrierten  Justierein- 
richtung  eine  zweite  unabhängige  oder  unterstüt- 
zend  wirkende  Justiereinrichtung  außerhalb  des 
Flügels  (4)  angeordnet  ist,  z.B.  im  Bereich  des  Rol- 
lenwagens,  vorzugsweise  im  Bereich  der  Aufhän- 
gung  des  Flügels  (4). 

16.  Flügel  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Justiereinrich- 
tung  in  dem  Flügel  (4)  eingreifend  angeordnet  ist 
und/oder  außerhalb  des  Flügels  (4)  seitlich  vom 
Flügel  in  Richtung  senkrecht  zur  Flügelebene  (4a) 
versetzt  angeordnet  ist. 

17.  Flügel  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Justiereinrich- 
tung  im  Bereich  der  vorzugsweise  horizontalen  La- 
gerachse  (10a)  einer  Laufrolle  (10)  des  Flügels  (4) 
angeordnet  ist. 

18.  Flügel  nach  Anspruch  17,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Lagerachse  (10a)  in  eine  vorzugswei- 

se 

55 
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se  im  Flügel  (4)  gelagerte  Exzenterbuchse  (10c) 
oder  in  einem  im  Flügel  (4)  in  Justierrichtung  ver- 
stellbaren  Führung  aufgenommen  ist. 

19.  Flügel  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprüche,  s 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Laufschiene 
(1  00)  und/oder  die  Laufrolle  (1  0)  und/oder  die  zwi- 
schen  Laufrolle  und  Flügel  angeordnete  Aufhän- 
gung  des  Flügels,  vorzugsweise  mit  Justiereinrich- 
tung  zumindest  z.  T.  vom  Flügel  und/oder  vom  Lauf-  10 
wagen  des  Flügels  in  Blickrichtung  senkrecht  auf 
die  Flügelebene  verdeckt  angeordnet  ist. 

20.  Flügel  nach  einem  der  vorangehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Laufschiene  15 
ein  Profilgehäuse  aufweist  mit  einer  ersten  Lauf- 
bahn,  die  seitlich  zur  Flügelebene  versetzt  auf  einer 
Seite  des  Flügels  angeordnet  ist  und  einer  zweiten 
Laufbahn,  die  im  wesentlichen  in  Flügelebene  oder 
auf  der  anderen  Seite  der  Flügelebene  seitlich  ver-  20 
setzt  oberhalb  der  Flügeloberkante  angeordnet  ist, 
wobei  die  Aufhängevorrichtung  und/oder  die  Ju- 
stiereinrichtung  des  Flügels  in  einem  Höhenbereich 
zwischen  der  zweiten  Laufbahn  und  der  Flügel- 
oberkante  angeordnet  ist  bzw.  sind.  25 
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